
8() Diskussion, Teil

scher Gottesdienst. WIT das auch ın uUuNnseTeTr Verkündigung immer entsprechend
versucht aben, iIns Wort setzen, 1st eıne andere rage

dußling, Maria-Laach
Ich einmal sehr betroffen, als MIr eın gläubiger Jude saglte, dıe Chrıisten könnten doch

nıcht 9ahnz den Gott Abrahams., sS9A! und akobs glauben, weıl Ss1e keine Monothe1-
sten waren Wır dürtfen Von Gott nıe reden, als ware CT nıcht der eine Gott Also, Wäds

Sıe aben, ist eın bisschen ge  1C.

Diözesanbıischof Dr Egon Kapelları, Gurk-Klagenfurt
Schlusswor

Am chluss möchte ich Ihnen. die diese ınladung aNg  N aben, danken Ich habe
eineinhalb JTage lang VOT em zugehört Es Wl interessant erfahren, wlievıel WiIs-
SCIl hler versammelt 1m Miıteinander. Durcheinander und Gegeneinander Tage DC-
treten ist e1in Wiıssen, das zusammengehört und immer NECU zusammengeführt werden soll-

Es bereichernd erfahren, WIE innerkatholischer Dıalog und auch innerevan-
gelıscher Dıalog über dieses ema stattgefunden hat, und WIe auch der einz1ge Vertreter
der OdOxXI1e 1n seinem Vortrag einen .„inneren“ Dıalog mıt sıch selbst und mıt seinen
abwesenden Glaubensbrüdern und -schwestern geführt hat

Das Fragezeiıchen 1im ema konnte nıe gemeınt werden, als ob 6S totalısıerend
gemeınt ware DiIie Kırche ist nıcht heıllos, we1l Gott S1E nıe als (GJanze 1n diesen Zustand
fallen lässt, und der Gottesdienst als Grundvollzug der Kırche kann nıe als (Janzer heıillos
werden, aber A M kann iın konkreter Gestalt, konkreten Orten und Sıtuationen natürlıch
sehr werden. Das verändern ist sıcherlich auch uns aufgetragener Dienst, der
nıcht pragmatisch, nıcht inszenierend, aber doch auch dramaturgisch tun ist

Ich (8)  ( dass Aaus dieser JTagung mittelfristig auch eılende olgerungen SCZOYCNH werden
betreffend der Gottesdienste In uUunNnsceren Kırchen, die durch das Schrumpfen VO Ge-
meınden und auch durch unbemerkte Banalıtäten be1 manchen Lıturgen vielerorts geplagt
SInNd. Wenn dagegen eIwas Heilendes werden konnte 1 dann en WIT sehr
ar se1InN.


